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Preis

Der Verfaſſer hochw Herr Pfarrer ranz Riedling V Eibesthal, in den
Kreiſen des Clerus der Erzdiöceeſe Wien durch eine hiſtoriſchen Arbeiten beſtens
ekannt, hat ſeinen Namen aus Beſcheidenheit nicht auf das Titelblatt geſetzt
Die roſchüre iſt geſchrieben, ein Denkmal der Baukunſt aus dem XII
Jahrhundert Le  E.  * das behördlich geſperrt iſt und deſſen Reparatur auf

veranſchlagt iſt Der Religionsfond wuſste keinen beſſeren Rath als
die zur ＋ gehörigen Gemeinden an die Nachbarpfarren vertheilen, die Pfarre
aufheben und die1 verfallen 3 laſſen. Da bildet ſich ein Verein, m

werde
&  aufe der Zeit die milden Gaben u ſammeln, ami das Gotteshaus erhalten

Das Büchlein hat für die ocalkirchengeſchichte des Wiener Sprengels
großen Wert Die Am Fuße S Berges gelegene rtſchaft Heiligenberg iſt
nach der Legende eines euchariſtiſchen Frevels zugrunde gegangen. Im
Anhange ſind die atuten des Vereines zur Erhaltung der Wallfahrtskirche
angefügt raſa
39) Proprium Sanctorum rehidiöcesis Viennensis,

auctoritate et jussu EHminentissimi Reverendissimi Domini
Domini Antonii Josefi Cardinalis Gruscha,
Principis Archiepiscopi Viennensis. editum. Viennae,
typographia 20 Norbertum 1896 Preis —2.— — V  — 4.—

Seitdem der ſelige Cardinal O

ſef Othmar Ritter von Rauſcher m ahre
1866 die E  E Ausgabe eines Proprium Viennense veranſtaltet hat, mn ſo
viele 4 zugewachſen, ſoviele Rubriken des revter geändert worden, daſs
emne Neuausgabe dringend erwünſcht war. Die Reviſion beſorgte ein von Sr
minenz Cardinal Dr. Anton Joſef Gruſcha eingeſetztes Comité, den Druck die
St. Norbertus-Druckerei mn Wien

Das Proprium Viennense enthält die festa propria der Erzdiöceſe, we
mM das Calendarium perpetuum eingefügt ſind Der Text enthält bereits die von
Rom angeordneten Verbeſſerungen, ˙ daſs für manche der Text der en Aus⸗
gabe nicht mehr richtig iſt ꝗ

I.

ene E die für die ganze V angeordnet
wurden (3 Joannis Damasceni) und die folgerichtig VN neuen Brevieren
enthalten ſein müſſen, ind nicht aufgenommen, ſei denn, daſs ſie in der
Wiener Erzdiöceſe ſo eit transferirt werden müſſen, daſs ſie ebentue mn einen
anderen Jahrestheil fallen können Der St. Norbertus⸗Verlag ſorgte für feines
Papier und ſolide Ausſtattung. Preis broſchiert fl., m Leder mit Rothſchnitt
gebunden 2 kr., die einzelnen Bogen gefalzt m Leder⸗Enveloppe kr

40) Pflanzen⸗ und Blumenſchmu vonar undI
Unter Mitwirkung von Hingerl; von Max Kolb, kgl Garten—
Oberinſpector. Kempten Köſel) 1895 III und 299 S 8
Preis 2.70 162

Verfaſſer iſt durch ſeine Arbeiten u  33  ber die Pflege inländiſcher ſowie
Seineausländiſcher Gewächſe In Fachkreiſen ängſt rühmlichſt ekannt

Stellung als Oberinſpector im kgl. botaniſchen Garten zu München
fähigt ihn afür un hervorragender elſe Veranlaſſung, über die Pflege
der Blumen im Dienſte des Heiligthums vorliegendes Buch herauszugeben
war ihm Prälat Dr von Hettinger (Vorwort VI Das Buch ſoll
heſonders dem geiſtlichen Blumenfreunde die Hand gehen, ihn Unter  2
richten, „welche anzen und Blumen für den Q und
Kirch enſch U Y, zugleich Aam billigſten und leichteſten zu
beziehen ſind“ (p esha wird jede Pflanz beſchrieben und „die
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Zeit und Art der Vermehrung, ſowie die genaue Anleitung über Temperatur,
Erde, Begießen w'  40 eigefügt (P VI.) „Daſs E nich allzuſchwer
iſt, auch für kleinere Kirchen mit geringem Ufwande einen zierlichen,

auch einfachen Blumenſchmu entfalten, davon gibt eine Menge
Dorfkirchen Zeugnis. Es eine Pfarrkirche, deren Altar nich

einmal Aam Sonntag mit flanzen⸗ und Blumenſchmuck ausgeſtattet iſt,
überhaupt nicht geben Wie der Seelſorger auf one Paramente ſieht,
ſo ſollte eu auch, ſo weit eS möglich iſt, auf natürlichen mu des
Altares ſehen“ (P

In der Einleitung 3—40) ird vom mu des Gotteshauſes mM
Allgemeinen geſprochen un gezeigt, wie und warum gerade die Pflanzenwelt
zum Schmuck des Heiligthums bei den verſchiedenen Völkern beigezogen wurde
Dem folgt eine mboli der Pflanzen

Im aAllgemeinen Theil finden wir kirchliche Verordnungen und prak⸗
tiſche Winke, ſowie etwas über getrocknete Blumen, deren Anwendung als Kirchen⸗
chmuck ſich höchſtens m der alten Jahreszeit rechtfertigen laſſe, da ſie ſich wenig

unwürdigen Papierflitter unterſcheiden. „Nicht nit odtem Material ſoll
der Altar geſchm ſein Leben und Ahrhei ſoll Altare prechen“ 55)

Im beſonderen Theile folgt bis Ende die Beſchreibung und
Behandlung der einzelnen Pflanzen m mehrere Capiteln und in jedem
Capitel in alphabetiſcher Ordnung Wir finden I Die chönſten und eich
teſten U ziehenden To  anzen für und Altar 55—179). Blumen⸗
zwiebel 181—191). ann Freilandpflanzen: VII Perennierende Garten⸗
blumen 203 — 238). 111. Zwiebel  — und Knollengewächſe 239 —- 250).
15 Einjährige oder Sommerblumen 252—273 Blütenſträucher

274— 285). —.ᷓ— an und Ziergräſer 285 — 291). en Schlu
bildet eim V  Q  ndex ne einigen erichtigungen.

le eS ſich zeigt, önnte die Eintheilung logiſcher ſein. So iſt
chon m enthalten; ebenſo III mn VII Auch ehlt der des be
ſonderen Theils, der jedoch vom gegebenen („Allgemeines“) nothwendig gefordert

48ird Der praktiſchen Verwendbarkeit jedoch thut das keinen Abbruch.
letztere ehr erhöhen würde, Are ein Inhaltsverzeichnis aller beſchriebenen Arten
mn einem einzigen Alphabete. Die jetzt enthaltenen ſieben alphabetiſchen
Verzeichniſſe können dann entfallen, da hnehin jede Capitel alphabetiſch 9e
ordnet iſt. 1 ſoll aber der ern ꝗ

ndex vollſtändig ſein und alle vor⸗
kommenden amen, nicht die der Titel der einzelnen Abſchnitte enthalten.
Auch die eu  en Pflanzennamen ſollen Im alphabetiſchen nhaltsverzeichniſſe
vorkommen, enn nicht vorgezogen wird, zwei9Alphabete, ein lateiniſches
und ein eutſches liefern. Wo ſoll V. jemand die eltebte „Hortenſie“
A  en, der ſich nicht erinnert, daſs ſie Hydrangea heißt? Bei Azälea wir
V Mur ausnahmsweiſe) die Betonung angezeigt („Azäleas). Es —4 dies
auch bei anderen Namen 3u mpfehlen, wenigſtens in bedenklichen en wie
Centauréa, Chrysänthemum, Gladiolus,
themum dgl. Méspilus, Reseda, Stätice, Xerän-

Den 299 gegebenen Berichtigungen möchten bir noch olgende an⸗
reihen: POlyvpodium (ſtatt Polipodium); 32 Cypripedium Calceolus
(sſt calceolus); 57 gathoea COoelestis (coelistis); mythiſche
tiſche); 155 Primula Aurieula (t. auricula); 189 Gymnothrix (ſt. Gym-
notrix); 282 Paeonunia Moutan (ſt Montan) auch 298 288 und 298
OCOix Aacerima (ſt. lacrimae); 298 Méspilus (ſt Mespillus). 377
richtig Mespilus).

Daſs manche einheimiſche Staude aufgenommen iſt, bte Thalietrum
aquilegifolium, Spiraea Ulmaria, Sp Filipendula iſt ſehr zu
loben. Die ſchönſte unſerer einheimiſchen Stauden jedoch, die ſich für das



930

erſte und höchſte Blumenfeſt der katholiſchen Kirche, das hochheilige Frohn⸗
leichnamsfeſt ſo gut bewährt, die Frohnleichnamsblume Spiraea Aruncus

oder Aruneus Silvestris Kost fehlt zUu unſerem nicht geringen Be
dauern Hoffentlich ird ſie bald ʒu erwartenden weiten Auflage, die
bir dem ſchönen, praktiſchen Buche vom Herzen wünſchen, Eln icheres
Plätzchen finden

Mariaſchein roſeſſor Johann Wiesbaur
41 Die naturhiſtori

en ilder Pfeilſtücker's neuem

Teſtamente Im Verlag von riedri Pfei  Er Berlin
rſchien 1892 reich „Illuſtrierte Volksausgabe des
Teſtamentes aus der Vulgata überſe von IDr Joſ Franz Allibli“
Preis Sie enthält außer vielen andern (geographiſchen,
archäologiſchen, ethnographiſchen U. w.) auch einige naturhiſtoriſche,
zuma zoologiſche und botaniſche Bilder

Seite finden wir „alte Oomor von Kairo“; Seite V enen „Feig
baum aus Paläſtina“. Stände der Ame nicht el önnte man ſich
auch lele andere beliebige Bäume z B.˖ alte Eiche, Eenmen großen Apfel⸗
baum dgl. darunter vorſtellen. Die Bilder ſind eben zu V verkleinert und
die nöthigen Erkennungsmerkmale, wie Blätter, Blüten, Früchte nicht N
ſprechender I daneben gezeichnet Man hat jedoch emnm Habitusbild
der betreffenden Baumart Vollkommener iſt der Johannisbrotbaum
(Ceratonia Siliqua dargeſtellt ei ein Blütenzweig nebſt geſchloſſener
und geöffneter Fruchthülſe als „Bockshörndl“ allgemein Oeſterreich bekannt da⸗
neben abgebildet iſt Aehnlich iſt S 134 der riſtuOrn IZiphus
OChristi „ eine unſerem Kreuzdorn amnus cathartiea verwandte Dornen⸗
art, welche M Paläſtina als Baum und Strauch ehr verbreitet iſt Nach der
Legende war die Dornenkrone des göttlichen Heilandes daraus geflochten. Seite
303 finden wir Thuja articulata. enne Lebensbaumart, die das Alterthum
hochgeſchätzte und ehr theure Thinenholz lieferte. Auch krautartigen
Pflanze, Staude, egegnen WMi Seite 2 die als Taumellolch leicht
erkennbar iſt. Das Bild ſoll „das Unkraut Unter dem Waizen“ vor.
ſtellen Warum dieſe Pflan  84 „paläſtinenſiſcher“ Lolch genann wird, iſt
chwer 3u errathen Wie das ild den Lolch au önnte ebenſogut
öſterreichiſcher böhmiſcher, deutſcher Taumellolch gena werden, da
Ubera verbreitet iſt Vielleicht gibt die Bemerkung Unter dem Bilde arüber
Auf

Uſs, welche lautet 7•  Ie Pflanze iſt N ihrer erſten Entwicklungsſtufe
Weizen er 3 unterſcheiden. Das kann man von unſerem Taumellolch
nicht gut agen ch fand M den 25 Jahren ſeit ich Botanik vortrage keinen
üler, nicht einmal Untergymnaſium, der Schwierigkeiten gehabt ätte,
ene Junge Taumellolchähre (das eg Unter erſtem Stadium 3u verſtehen!
von enmer Waizenähre 3u unterſcheiden. Das „Unkrau Unter dem Waizen“
dürfte demnach etwas andere ein. ann wäre aber das IId nicht NI
Platze Daſs übrigens Verwechslungen ni unmögli ſind, beweiſen die Bilder

dem Thierreich, obſchon deren zwel vorkommen.
Die eiden Bilder aus dem Thierreich ſind dem Stamme der irbel

thiere und zwar der Claſſe der Fiſche entnommen Wir ſehen den
etersfiſch (Chromis Simonis), enmen den Jeruſalempilgern, di auch den
See Geneſareth beſuchen, ehr bekannten und ſehr ſchmackhaften Fiſch Wir etzen

Ueber die Frohnleichnamsblume le dieſe Quartalſchrift Seite
759 G 760 iſt daſel Oteia ſtatt XOteia) etzen

In Nordböhmen ird Als „Chriſtus dorn“ rothblühende Euphorbia uI
Fenſter gezogen


